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Werlgosgebände Gr Ulrichſtr 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 7 14 bezw Bölberoaſe 1 Eingang für Verlag Expedition und Pruckerei Da
Redaktion Nr 423 und Druckerei Nr 512 Hauptfilialen Obere Ceinzigerſtr 54 Tel Nr 1555 und Burgſtr 7 in Giebichenſte

Nnzeiger
Provinz Sachſen

Viennig
Rachmittags 6 Uhr

chritzſtraße fur Kedaktion Bölberoaſſe Feruſprechanſchlüſſe verlag Nr 1eis

Halle a Sonntag den 27 Dezember
in Tel Nr 1405 Verantwortlich für die Kedaktion Konrad Pohl in Halle 6

Der heutige Bericht gus dem Großen Huuptqguartier

Großes Hauptquartier 27 Dezember vormittags
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Flandern ereignete ſich geſtern nichts Weſentliches Engliſche Schiffe zeigten ſich heute morgen
Südöſtlich Albert machte der Feind einen vergeblichen Vorſtoß auf La Boiſelle dem heute früh ein

erfolgreicher Gegenſtoß unſerer Truppen folgte
Franzöſiſche Angriffe im Meuriſſons Grunde Argonnen und ſüdöſtlich Verdun brachen in unſerem

Feuer zuſammen
Jn Oberelſaß griffen die Franzoſen unſere Stellungen öſtlich der Linie Thann Dammerkirch an

Sämtliche Angriffe wurden zurückgeſchlagen Jn den erſten Nachtſtunden ſetzten ſich die Franzoſen in Beſitz
einer wichtigen Höhe öſtlich Thann wurden aber durch einen kräftigen Gegenangriff wieder geworfen Die
Höhe blieb feſt in unſerem Beſitz

g Zow wurde die Offenſive erfolgreich fortgeſetztwurden unter ſchweren erlaſſen für die Ruſſen zurückgeſchlagen

Oeſtlicher Kriegſchauplatz
Jn Oſt und e e keine Veränderung

h iel Angriffe am BzuraRawka Abſchnitt langſam weitere Fortſchritte Südöſtlich
Ruſſiſche Angriffe aus ſüdlicher Richtung auf Jnowlodz

Oberſte Heeresleitung

Die deutſchen Flieger über der Themſe
London 27 dez Das Kriegsamt teilt

mit daß geſtern um 12 Uhr mittags ein feind

liches Flugzeug über 6heerneß bemerkt
wurde Es wurde von britiſchen Fliegern ver
folgt und beſchoſſen Von drei Schüſſen
getroffen kam es über dem Meere gußer Gicht

Aus Sheerneß wird hierzu weiter berichtet

daß drei engliſche Flugzeuge dem deutſchen Flug

zeug den Weg abzuſchneiden verſuchten dieſes

verſchwand jedoch zu ſchnell in dem Dunſt der

über dem Meer lag Ueber dem Land war die Luft

ganz klar Es wurden keine Vomben abgeworfen

die Bewohner von 60uthend ſaßen ge
rade bei Tiſch als ſie durch Geſchützfeuer
erſchreckt wurden Tauſende eilten nach dem

Strande und ſuchten die Luft mit Fernrohren ab

Sie ſahen zweideutſche Flugzeuge in
großer Höhe ſchnell nach der Nordſee fliegen

London 27 Dez Dichter Rebel und
Windſtille ermöglichten am erſten Weihnachts

feiertage dem deutſchen Flugzeuge vom
Albatrostyp die Küſtenwachen zu paſſieren Als

ſich bei 6heerneß der Nebel lichtete wurde das

Flugzeug entdeckt war aber ſchnell wieder ver

ſchwunden Darauf wurde es wieder bei Gra

vesend ſignaliſiert Gein Ziel war offenbar

London Vei Erith wurde das Flugzeug von

engliſchen Fliegern abgeſchnitten und die Themſe

entlang zurückgejagt Das deutſche Flugzeug

flog über Eſſex nach der 6ee wobei es an ver

ſchiedenen Punkten von Luftſchiffgeſchützen be

ſchoſſen wurde Das Feuer wurde erwidert
Schließlich gelang es dem deutſchen Apparat in

dem ſich zuſammenziehenden Nebel zu ent
kommen Die engliſchen Flugzeuge kehrten

unbeſchädigt nach ihren 6tationen zurück

Der Rückzug der Ruſſen von der Bzura
Kopenhagen 27 Dezember

fluß in langſamer Rückwärtskonzentrierung
die neue polniſche Schlachtfront der Ruſſen

Von Englündern guf gebrachte nor

wegſche und däniſche dampfet

W T Kopenhagen 27 Dez der
norwegiſche dampfer Romsdal von Newyork
nach dänemark unterwegs iſt von engliſchen
Kriegsſchiffen aufgebracht und nach Kirkwall
übergeführt worden Der Dampfer iſt mit Ge
treide und einer großen Menge Aluminium be
laden das nach Rorwegen beſtimmt war Die
norwegiſche Regierung ſoll die Garantie abgeben

d Aluminium in Norwegen verbraucht
wird

Der Dampfer Botnig iſt auf der Reiſe von
Jsland nach Kopenhagen von einem engliſchen

Kriegsſchiff aufgebracht und nach Kirkwall ge
führt worden Von dort wird der däniſche damp

fer zur Unterſuchung der Ladung nach Leith ge
bracht werden

Weihnuchtskümpfe in Flandern

Amſterdam 27 Dez Telegraaf
meldet aus 6luis Am erſten Weihnachts
feiertag wurde kein Kanonendonner gehört
bis auf die Exploſionen von drei angeſchwemmten
Minen bei Zeebrügge und Geſchützfeuer gegen

einen engliſchen Flieger der ſich hoch über dem
Küſtengebiet zeigte und dann wieder davon flog
Als ein Treffer erzielt wurde war es ſtill in
ganz Wefſtflandern Am zweiten Weihnachts
feiertag aber tönte wieder ſehr heftiger Geſchütz

donner von der Yſer her wie nur je zuvor und
auch Marinegeſchütze ließen ſich hören In der
Weihnachtsnacht ertönten an verſchiedenen
Punkten in der Rähe der Grenze die Lieder der

Deutſchen Infolge dichten Rebels der am
Abend des 25 Dezember ſich plötzlich über die

Küſte lagerte konnte den Deutſchen ihre Weih
nachtsfreude nicht geſtört werden doch es wurde
ſcharfe Wacht gegen Ueberraſchungen gehalten

Zurzeit herrſcht ziemlich ſcharfer Froft auch weht

ein rauher Wind V

Ne Ausdehnung des Helligen
Kufeges

Rom 27 dez Aus Konſtantinopel wird

Die Zeitung Politiken meldet die Ruſſen befinden ſich nunmehr auch am Bzura
Die Heftigkeit der deutſchen und öſterreichiſchen Vorſtöße bedroht

gemeldet Im Kaukaſus hat der kurdiſche Vairak

ſeinen 6tamm dem Kommandan en des 10 Ar
meekorps zur Verfügung geſtellt Im 6udan
haben trotz des Velagerungszuſtandes die
Stämme von DYanre den Heiligen Krieg prokla

miert und die indiſchen Truppen abgelehnt
gegen ihre Glaubensgenoſſen zu kämpfen Die
engliſchen Behörden ließen darauf 30 6oldaten

hängen Jn Tunis erklärten die Tugregs den
Heiligen Krieg Aus Marokko wird die Räu
mung von Fez beſtätigt 3u Abdul Maliks
Dahnen ſtrömen viele andere 6tämme Die fran

zöſiſchen Truppen konzentrieren ſich gegen san

Geri V
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Eine Umfrage über Amerikas Stellung

in Kriege
Seit Monaten wird nun ſchon die Stellung be

ſprochen die das Volk der Vereinigten Staaten zu den
Kriegführenden einnimmt aber über ſehr begrenzte
perſönliche Beobachtungen und über raſch verall
gemeinernde Vermutungen war man bisher nicht hinaus
gekommen Nun aber liegt ein Tatſachenmaterial vor
das eine beſſer begründete Beürteilung geſtattet und an
die Stelle von bloßen Annahmen gewiſſe zahlenmäßige
Angaben ſetzt Die amerikaniſche Zeitſchrift The Li
terary Digeſt hat eine Umfrage bei 367 Ze itungs
herausgebern aus allen Staaten und Teilen des
Landzs veranſtaltet und um Erkfärn nungen gebeten über
die Stellung ihrer Blätter und die G efühle ihrer Gmeinden die ſie den kriegführenden 2 hölkern gegenüber
haben Die gingegangene n An tworken erſtrecken ſich i ber
die ganzen Vereinigten Staaten vom Atlanti ſchen zum
Stillen Ozean und von der mextkaniſchen bis zur kang
diſchen Grenze ſie ergeben kein klares und genaues Bild
denn Stimmungen laſſen ſich ja nicht mit mathematiſcher
Sicherheit abwägen und zudem liegew die V erhältniſſe
vielfach äußerſt tompliziert aber wenn man die Ge
ſamtheit der vorliegenden Berichte überblickt ſo findet
man doch die Vereinigten Staaten in große Gebiete
geteilt in denen freundſchaftliche Ge fühle für eine oder
die andere Partei überwiegen und wieder in andere
in denen die Anſichten ſo gemiſcht ſind daß dieſe Staaten
T teutral bezeichnet werden köynen Freilich geht die

pathie mit Atel det kriegführenden Nationen nirgen ſo weik daß ſie etwa in eigene Krizgsluſt um
ſchlie Der einzige ein Atliche Endruck iſt der daß
Amerika ſelbſt nichts vom K iege wiſſen will und ihn
am liebſten ſchau beendet ſähe Die Bricht über deutſch
freundliche Gefühle folgen ganz genait der geographiſchen

Verteilung der deutſch amerikaniſchen Bevölkerung doch
macht die deutſch freundliche Stimmung
augenſcheinlich im Laufe des Krieges Fortſchritte
denn es gibt eine ganze Reihe von Herausgebern die
berichten die Stimmung ſei jetzt für Deutſchland gün
ſtiger als zu Anfang des Krieges Vielfach hören wir
I en r Weſtſtaaten in denen die Deutſchen das

hen Urteile wie Wir haben eine ganz
die Deutſchen Soir ſinr die Butter ihre Richtung zu

e die h pitſcbfrenndlicne Stim
E wird gemeldet daß dasde Element deutlicher hervortritt als

für die Verbündeten eindretende oder wir hörenans Eieveland daß das Gefühl vielleich eher für die

Verbündeten iſt aber man hört mehr auf die Deut
a Jowaſchen Jndiana Jllinois Wisconßn Minneſotakönnen im großen ganzen als e deutſchfreundli ch

bezeichnet werden Jn Minſonri be es aus St Loms
daß trotz der vielen verſchiedenen Nationalität n die inder Stadt vorhanden ſind die Deutſchen den Ton an
gehen Aus Nord Dakvta wird es uns intereſſieren
daß in der Stadt Bismarck das deutſche Gefühl vorherrſcht obwohl auch dort freilich die Symptahien nach
den Nativnalitäten verteilt ſindNebrasla ſteht mit ſeiner beträchtlichen deutſche n Be

völkerung ebenfalls auf unſerer Seite während in Kanſas die Gefühle Sein ſind aber doch eher den Verbin
beten zuneigen Berichte verraten einen ſtarken
Kampf der Geiſter ſo kommt mehrfach die Wendung

vor daß die äußerſt ſchaftli e Parteinahme derS eäentanen Kriege erband ein gut Teil vonSympathien für die et bei Leuten erweckt hat
die ſonſt wohl ichgültig geblieben wären er
wieder aber verſichern die efragten die Gefühle der
Amerikaner ſeien nicht gegen Deutſchland oder die Deut
ſchen gevichtet ſondern nur gegen den preußiſchen
Militarismus Jmmer wieder aber hören wir daß
die Deutſch Amerikaner überall feſt und treu zum

Vaterland und zum Kaiſer halten Jn den meiſten
mittelgroßen Städten in denen die verſchiedenſten Na
tionen wohnen iſt die Grundſtimmung die einer völ
ligen Neutralität Die Bürger haben nur einen Ge
danken über den Krieg und das iſt der ihn ſo ſchnell
als möglich beendet zu ſehen Jn den Großſtädten ſind
die Gefühle der Einwohner nach den Berichten ſehr
gemiſcht wie das ja nach der Angehörigkeit zu den
v hen Nationen nicht anders möglich iſt Boſton
z B iſt völlig neutral Aus San Francisco wird geſchrieben die Freunde der Verbündeten ſeien in der
Ueberzahl aber die Deutſchen ſind ſehr lebhaft und ge
winnen Ranum während das ſtarke iriſche Element ge
teilt ſcheint Jm allgemeinen richten ſich die Sym
pat thien durchaus nach der Abſtammung der Amerikaner
Die ausgeſprochene Hinneigung der Neu England
Staaten zu den Verbünbeten rührt von der engliſchen
Herkunft der Mehrzahl der Bewohner her ebenſo wied aus e ſprochene Anteilnahme der Zentralſtaaten und
er Gebiete im Nordweſten der ſtarken Bevölke rung mit

deutſche n und d utſch amerikaniſ en Elementen in dieſen
Gegenden zuzuſchreiben iſt Jn den Süd und Südweſt

ſtaaten deren Völker hauptſächlich von Engländern ab
ſtammen neigt man zu den Verbündeten und ebenſo
aber durchaus nicht ſo ausſchließlich und ſtark in den
Weſtſtaaten an der Küſte Jmmer wieder gibt es auch
in ganz engliſchen Gebieten Städte und Zeitunge n die
ſich klar zu Deutſchland bekennen ſo wenn eine Ant

aus Newberry in N ord Karoling lautet Die
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Stimmung iſt ganz für die Deutſchen und auch ich perönlich ſympathiſiere mit ihnen oder aus Bellingham

in dem ſtockengliſchen Waſ ington Wir ſind für
Deutſchland Jmmerdar Die zahlenmäßigen Ergeb
niſſe der Umfrag fallen freilich nicht ſehr erfreulich für
Deutſchland aus Danach iſt die Haltung der Preſſdaß von 367 Zeitungsherausgebern 105 ſich für die v er
bündeten erklärten 20 für Deutſchland und 242 für neutral
r den Zeitungen für die Verbündeten erſcheinen 3
in den Oſtſtaaten 13 in den Zentralſtaat n 47 in denSud und 11 in den Weſtſtaaten Nur ein deutſchfre und

licher Herausgebe r meldet ſich aus den Oſtſtaaten 10 aus
den Zentral 5 aus den Süd
ſtaaten Von den Städten und Gemeinde werden 189
als den Verbündeten freundlich 38 als deutſchfreundlich
und 140 als neutral oder in ihrer Stimmung geteilt
geſchildert 52 der Städte für die Verbündeten liegen
im Oſten 40 in der Mitte 71 im Süden und 26 imWeſten Von den deutſchfreundlichen liegen 2 im Oſten
29 in der Mitte 4 im Süden und 3 im Weſten

Wölfe auf dem Schlachtfelde
Eine packende Szene von einem Schlachtfeld in Ruß

land ſchildert der Brief eines ruſſiſchen Offiziers denengliſche Blätter aus einer Rigaer Jeimng übe rſetzen
Es fing an dunkel zu werden als ich erwachte, ſo

erzählt der Off ffizier Jch hatte kein Hungergefühl ob
gleich ich ſier ſchon ſeit dem frühen Morgen lag aber

s

1029
Nechts wie eder ſagen und Blsmagen, des ist oie genre

bescherung

und 7 aus den Weſt

der Durſt quälte mich unerträglich Jch erinnerte mich
genau an jede Einzelheit der Schlacht bis zu dem
Augenblick da ich von dem Splitter einer Granate ge
troffen wurde die neben mir explodierte Wir waren
vorgeſtürmt über das weite öde Land Wieder hörte
ich das Stöhnen der Sterbenden ſah die unter demFeuer des Feindes zuſammenbrechenden Geſtalten Jch
hörte meine Leute brüllen bis ihre Stimmen verſanken
in dem Pfeifen der Schrapnells Jch erinnerte mich
wie ich ſelbſt vorwärts ſtürzte Was dann geſchah da
von weiß ich nichts mehr Und als ich erwachte da lag
ich da die einzige lebende Seele an dem e
unendlichen Feld dicht mit Toten bedeckt ch warverwundet das merkte ich aber nicht ſchwer We ſich

nachher herausſtellte und indem ich mich auf meinen
unverletzten Arm ſtützte blickte ich hin über das
Schlachtfeld Trotz der ſtarken Schmerzen in meiner
Schulter und des großen Blutverluſtes durch meine
Wunde ſtellte ich mich auf die Füße und auf meinen
Säbel geſtützt ſchleppte ich mich vorwärts hin und herſchwankend wie ein Betrunkener Nur ganz langſam
kam ich vorwärts und mußte oft ſtehen bleiben Endlich
hatte ich die erſte Gruppe von Büſchen erreicht aber da
zwang mich plötzlich lähmender Schrecken ſtehen zu
bleiben Aus großer Entfernung ſo ſchien es mir
wenigſtens kam das Heulen eines einzelnen Wolfes
Es klang unausſprechlich r und furchtbar in
dieſer ſtillen Winternacht Ein anderer Wolf antwortete
in demſelben langgezogenen widerlichen Ton aber viel
näher bei mir und dann hörte ich ein Heulen rings
um mich her ohne Pauſen ler und lauter anwachſend
und jeden Moment gräßliche Jch bin kein Feigling
Jch bin ein guter Jäger ind habe viele Wölfe auf der
Jagd etötet aber was ich in dieſer Nacht auf dem
Swla tfelde hörte das kann ich niemals vergeſſen
Dieſes wüſte ſchrille Geheul das mich wie eine Kette
umſchloß kam näher und näher direkt auf den Mittel
punkt des Kreiſes los in dem ich ſtand Jch atmete
kaum noch da ich dieſes Konzert der Hölle hörte Jch
e ganz klar daß es keine Möglichkeit der Rettung
ür mich gab wenn ſie mich fanden Und auf einmal
rannte ich wie ich es m rachte weiß ich heut nochnicht auf drei vier Büſche am Rande des Waldes
u und warf mich unter ihnen n m Jch war entſhuoſſen zu kämpfen ſo lange onnte Jch hatte
meinen geladenen Rebolver und meinen Säbel Jmmer
näher kamen die Wölfe r Geheul erfüllte die NachtNun waren ſie am Rande des e Jn der Dunkel
heit ſah ich die ſchrecklichen Schatten zwiſchen den

äumen Von den verſchiedenſten Seiten her kamen
ſie aus dem Walde heraus ſchloſſen ſich zu einer großen
dunklen Herde zuſammen und ſtanden ſo einige Mi
nuten Dann heulte ein anderer Wolf ganz in der
Ferne von dem Schlachtfeld her antworteten andere
und nun trottete die Herde fort dicht an den Büſchen
vorbei Jch glaubte von jedem er würde mir an den
a ſpringen Aber keiner kümmerte ſich um mich

uhig liefen ſie unendlich viele auf das Feld wo dieLeichen lagen Am anderen Morgen nach Sonnen
aufgang hob man mich bewußtlos auf Eine Koſaken
atrouille hatte mich gefunden Wenn ich wieder ins
Feld komme wird mich die heißeſte Schlacht
ſchrecken aber ſollte ich noch einmal eine ſolche Nacht
dürchieben dann würde ich das geſtehe ich frei wahn

innig
Wie man in England Rekruten wirbt

erzählt das Pariſer Journal vom 11 Dezember
länder entwickeln die wunderbarſte Erfindungs
gabe um junge Leute zum Militärdienſt zukann man in der Graſſchaft Kent die folgendermaßen abge

faßten Anſchläge leſen Jm Frühling Exkurſion nach Berlin
Hotelkoſten und Reiſe frei Gute Jacht und vorzügliches
Schießgelände Sportsleute von 18 bis 38 Jahren können ſich
melden Die Zahl der Teilnehmer wird auf eine Million be
ſchränkt
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Bismarck
das Jahrhundert der deutschen Einigung

192 Seiten im Format 54221 cm enthaltend
das Leben des grossen Deutschen und seiner Umgebung mit zirka
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aut Kunstdruck gedruckt

M

in Ganz66 Prachtband 512 Seiten i
J 11 er n un re leinen eleg geb Die Geschichte

2 des Krieges 1914 von Beginn anGrund amtlicher Berichte und
400 Ilustrationenman àmit ca

Das bedeutende Werk bietet nicht nur eine trockene Geschichte des Krieges Die
Tatsachen des Krieges wie sie amtlich gemeldet wurden sind von berufenen Mit
arbeitern beleuchtet und in ihrer Bedeutung
erhabenen die ruhigen und doch so patriotisch packenden Worte Kaiser Wilhelms
und Kaiser Franz Josefs die Reden aus der denk würdigen Reichstagssitzung vom
4 August die Erlasse der Fürsfen die vielen öffentlichen vaterländischen
gebungen haben in dem Werke Aulnahme gelunden um in jedem Hause dauernd

Eine grosse Anzahl

gewürdigt Die einfachen und doch so

und

von Berichten von Kriegsteil
Marsch und Kriegslieder gestalten den Inhalt

hochinteressant und bedeutsam Zahlreiche IIustrationen erläutern den Text
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